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Mgemeitif

Organ bet f^tucijetiftjen strmee.

9et Sdjumj. 9lilitär{ettfd)tift L. 3ab,taautj.

öafel. 6. (September 1884. I¥r. 36.
(Srfdjeint in rcödjentlidjen SRummern. Ser «Preis pex Semefter ift franfo burdj bie Scfiroeii gr. 4.

©ie SefteUungen toetben bireft an „Senn« Sdjtsabt, iterlagsbudjIjaniUuns in pofel" abrefftrt, ber Setrag tntrb bei ben
auStoärtigen «Abonnenten burdj SRadjnaljme erhoben. Sm SluSlanbe nebmen alle SudjtjanMungen SefteUungen an.

Serantwortlicfjer SRebaltor: Oberftlieutenant bon ©tgger.

gtUjalti UeJ&uniJämarfa) beS vli. Srauonertegimentg. (Sdjiui).) — SRitt« »on Stunn«: Seffpfeic füt t-ie ?in«

wenfcung fcet flüdjtfgen Sefeftigung »om Stanbpunfte ket Stuppe. — SÄ. «Wieg: Sljeoretifaje duftete SSaMfttf. — SBabtljelt unb

Stttfjum bei ©plmcnibe«. — ©tjauoin: Dtganifatlon ber eleftrifdjen Selegtapf)te tn ©eutfdjlanb füt tie 3wecfe be« Ätiege«. —
©Ibgenoffenfdjaft: ©tnennung. ©tn Ätel«fd)teiben über Abgabe fcct giofjfalfbtfgen SRc»of»er. (Sntfajäbfgung an bfe Äantone füt
Sefleibung unb äu«tüRung pto 1885. SReu etfdjlenene SÄtgtcmcntc unb Otkonnanjcn. ©er ®en«atbcfctjt füt ken Stuppcnju«
fammenjug bet Vni. ©tofflen. (Sdjtufj.) L ©i»ffton«befebi. SnRtuftlonäptan füt ele 3nfantette ket VIII. >?ltmecef»f|1on wätjrene
kern Seil«« ke« Siuppctijufammenjugc«. Sefudj fiembei;Dfftjf«e beim Sruppchjufammenjug. ttrtaubäberoitllgungen. ©tftanjiftt.

t SBaffenfenttoleut 3. Äönig. Unglücfsfätte. — Slu«lanb: Deftetteid): \ ©enetal bei Äa»aU«(e Äatl ®taf ®tünne. gtanfteld):
©et lenfbate SuftbaDon.

Ucfittttfjguittrftt) be8 VII. Srapnemaimentg. I

(Sajlug.)
SDer 9t e g i m e n t ä fommanbant liefj feine

üJiannfdjaft in ber Studjbloufe ftatt tm Sßaffenrocf,

meieren er gar niajt mitnabm, fonbern jur Snfpef«
tion per Saljn non «Büridj nad) St. ©aüen fdjicfte,

marfajiren, roaä oljne „Hroeifel eine feljr ridjtige
Maßregel roar; benn roitt man niajt, bafj unfere
Seute im (Srnftfatte nad) furjer .Seit in Sumpen

ijerumlaufen, bie itjnen roeber gegen Äälte nod)

gegen Siegen Sdjufe geroäljren, (o mufj man biefen

einzigen dtoü, ben fie alä Stefruten erhalten

ljaben unb ber iljre ganje SDienftjeit auäfjalten

mufj, fdjonen, unb id) roäre geneigt, eg alä fetjr

leidjtfinnig anjufetjen, roenn auä roaä immer für
Sfflotioen bei ben griebenäübungen biefer e i n j i g e

9tocf aufgetragen roirb.
SDer ?(JJarfdj!olonne (ju breien) jog ber die

gimentäfommanbant bie 9ftottenfolonne (ju jroeitn)
oor, roobei bann bie beiben ©lieber auf bie SRänber

ber Strafje auäetnanbergejogen roaren, ber SBadjt»

meift er an ber Spifee beä 3u8e§ marfajirte unb

ber Sieutenant an ber Queue; jroifdjen ben 3ügen
rourbe ein Slbftanb oon ca. 20 ©djritt eingehalten.

Slufjer im Sattel follte audj jeitroeife ju gufe

marfdjirt roerben. 3m ©attel follte nie „frei mar«

fdjirt" roerben, eä roar jebeS IRaudjen unb Sprechen

ütrboten unb bie Offijiere unb Unteroffijiere
Ijatten ftreng barauf ju tjalten, bafj jeber Wann
forreft im ©attel fafj, bie $ifie beS oortjergeljenben

SReiterä einfielt unb im oorgefdjriebenen Slbftanb

oerljarrte. SBar abgefeffen, rourbe „frei marfdjirt",
bie Seute Ratten üjre Säbel an ben Sattel geljängt,
bie «Jtäppi ebenfaHS, fie bürften raudjen, fingen,

fidj unterljalten; baä (Sinjige, roorauf bann ftreng
gehalten rourbe, roar, bafj ber 3ug gefdjloffen blieb.

Slud) biefe oerfdjiebenen iJiafjregeln muffen alä
fetjr ridjtige unb jroecfentfpreajenbe bejädjnet roer«
ben. SBoljl rourbe burdj bie Slnroenbung ber Sto*
lonne ju jroeien uub burdj bie Slbftänbe unter ben

einjelnen i^ügen ber Sdjroabronen bie Äolonne
bebeutenb oerlängert, aber iu bem oorlieaenben

gatt roar baä [Regiment allein auf bem IRarfd)
unb felbft bet biefer gormation rourbe bie Siefe
ber brei Sdjroabronen Ijintei' einanber nidjt fo be«

beutenb, bafj beim Sluffdjliefjen am $)carfa)jiel ober
beim SDiftanjnetjmen beim Slbmatfdj „^eitoerfäums
nifj unb unnötljige (Srmübung ber Seute eintreten

fonnte, unb felbft roenn bieä aud) ber gatt geroefen

roäre, fo roaren bodj bie anberen öortljeile ber gor»
mntion unb SUcarjdjorbnung fo bebeutenbe, bafj

biefe Sfladjttjeile gar nidjt in S3etradjt fommen.

SDurd) baä sHJarfdjiren linfä unb rectjtä ber Strafje
rourbe ber einjig etroaä roeidjere S3oben unferer

fonft fo Ijarten Strafjen attägenufet unb eä bilbete

fidj burd) bie ©cijritte ber üorfjergeljenben bferbe
jiemlid) balb eine Slrt roeidjer «£>uffd)lag für bie

folgenben, ben inne ju balten beftäubig bie rege

Slufmerffamfeit beä Cteiterä oerlangte, ber überbieä
roeber burdj Unterljaltung mit einem Sftadjbar nodj
burd) Staudjen jerftreut rourbe. —

SDurdj ba§ Warfdjireu ber 5Jiannfa^aft ju gufj,
roeldjeä auf bem Iftarfd) bei jebtm einigermafjen
erfjebltdjen Sluf« ober Slbftieg ber Stvafje unb

überbieä audj nodj auf längeren Strecfen auf ber

ebenen Strafje jroifdjen gröfjeren Strabreprtfen ober

unmittelbar nadj foldjen befohlen rourbe, rourbe

nidjt bloä baä 5ßfeibematerial überljaupt gefdjont,
fonbern ganj befonberä in unferen «Sertjältniffen

jeigte ftdj biefe Slnorbnung für bie Sdjonung beä

Sßferbematertalä burdj ben Sife beä Sftelterä unb

für bie grifdjerfjaltung ber SDcanufdjatt oon grofjem

SBertlj. Unfere an längereä, anljaltenbeä Sleiten
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Uebnngsmarsch des VU. Dragonerregiments.

(Schluß.)

Der Regiments kommandant lieh seine

Mannschaft in der Tuchblouse statt im Waffenrock,

welchen er gar nicht mitnahm, sondern zur Jnsvek»

tion per Bahn von Zürich nach St. Gallen schickte,

marschiren, was ohne Zweifel eine sehr richtige

Maßregel war: denn will man nicht, daß unsere

Leute im Ernstfalle nach kurzer Zeit in Lumpen

herumlaufen, die ihnen weder gegen Kälte noch

gegen Regen Schutz gewähren, so muß man diesen

einzigen Rock, den ste als Rekrnten erhalten

haben und der ihre ganze Dienstzeit aushalten

muß, schonen, und ich märe geneigt, es als sehr

leichtsinnig anzusehen, wenn aus was immer für
Motiven bei den Friedensübungen dieser einzige
Rock aufgetragen wird.

Der Marschkolonne (zu dreien) zog der Re»

gimentskommandant die Rottenkolonne (zu zweien)

vor, wobei dann die beiden Glieder auf die Ränder
der Straße auseinandergezogen waren, der Wacht»

m ei.st er an der Spitze des Zuges marschirte und

der Lieutenant an der Queue; zwischen den Zügen
wurde ein Abstand von ca. 20 Schritt eingehalten.

Außer im Sattel sollte auch zeitweise zu Fuß

marschiri werden. Im Sattel sollte nie „frei marl

schirt" werden, es mar jedes Rauchen und Spre
chen verboten und die Ofsiziere und Unteroffiziere
hatten streng darauf zu halten, daß jeder Mann
korrekt im Sattel saß, die Piste des vorhergehenden

Reiters einhielt und im vorgeschriebenen Abstand

verharrte. War abgesessen, wurde »frei marschirt",
die Leute hatten ihre Säbel an den Sattel gehängt

die Käppi ebenfalls, sie durften rauchen, singen,

stch unterhalten; das Einzige, worauf dann streng

gehalten winde, war. daß der Zug geschloffen blieb

Auch diese verschiedenen Maßregeln müssen als
ehr richtige und zweckentsprechende bezzichile! wer»

den. Wohl wurde dnrch die Anwendung der Ko»
tonne zu zweien und durch die Abstände unter den

einzelnen Zügen der Schwadronen die Kolonne
bedeutend verlängert, aber in dem vorliegenden

Fall war das Negiment allein auf dem Marsch
und selbst bei dieser Formation wurde die Tiefe
der drei Schmadronen hinter einander nicht so

bedeutend, daß beim Aufschließen am Marschziel oder
beim Distanznehmen beim Abmarsch Zeitversäum-
nih und unnöthige Ermüdung der Leute eintreten

konnte, und selbst wenn dies auch der Fall gewesen

wäre, so waren doch die anderen Vortheile der For»
mation und Marschordnung so bedeutende, daß

diese Nachtheile gar nicht in Betracht kommen.

Durch das Marschiren links und rechts der Straße
wurde der einzig etwas weichere Boden unserer

sonst so harten Straßen ausgenutzt und es bildete

sich durch die Schritte der vorhergehenden Pferde

ziemlich bald eine Art weicher Hufschlag für die

folgenden, den inne zu halten beständig die rege
Aufmerksamkeit des Reiters verlangte, der überdies

weder durch Unterhaltung mit einem Nachbar noch

durch Rauchen zerstreut wurde. —
Durch das Marschiren der Mannschaft zn Fuß,

welches auf dem Marsch bei jedem einigermaßen

erheblichen Auf. oder Abstieg der Straße und

überdies auch noch auf längeren Strecken auf der

ebenen Straße zwischen größeren Trabreprisen oder

unmittelbar nach solchen befohlen wurde, wurde
nicht blos das Pferdematerial überhaupt geschont,

sondern ganz besonders in unseren Verhältnissen

zeigte stch diese Anordnung für die Schonung des

Pferdematerials durch den Sitz des Reiters und

für die Frischerhaltung der Mannschaft von großem

Werth. Unsere an längeres, anhaltendes Reiten
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nidjt geroöfjnten Seute rourben burdj bieje Waifdjir«
reprijen frijdj ertjalten, bie burdj baä lange 3m«
fattelfifeen fteif unb fdjmerjtjaft geroorbenen ©lieber
rourben roieber frei unb tauglidj beim Warfajiren
unb roenn bie Seute nadjfjer roieber in den Sattel
famen, fo roar ber Sife roieber forreft unb ge«

jdjmeibig unb feine ©efatjr Dorljanben, bafj burdj
ben Sife beä 9teiterä baä ^ferb ermübet ober gar
gebrücft rourbe. SDurdj baä Warjdjiren mit fleinen
Slbftdnben jroifdjen beu Sugen unb beu ^ugsfom«
manbanten tjinter benfelben, rourbe bie SEruppe

fdjärfer überroadjt unb forgfältig gefdjloffen er*
tjalten. —

So ridjtig unb jroecfentfpredjenb alle biefe Wn-

orbnungen (Strogen ber SBlouje, Warjdjiren in ber

Dtottenfolonne, ju gufj unb mit aufgehängtem

Säbel, mit fleinen Slbftänben jroifdjen ben $ügen)
audj roaren, fo bafj idj nidjt auflebe, in iljnen mit
einen ber ©auptfaftoren für baä ©elingen beä

Warfajeä ju erblicfen, fo fjatten fie bodj einen

Uebelftanb im ©efolge: bie Serooljner ber fleinen
Ortjdjaften, bie pajjirt roerben mußten unb bereut-

roegen mau es nidjt für notljroenbig eradjtete, ben

Warjd) ju oerjögem, um fidj in eine Strt «fkrabe»

oerfaffung ju fefeen unb bie Crtfdjaft geftjloffen
uub mit flingenbetn Spiel unb fourbetirenben

bferben ju paffiren, füfjlteu fidj in bem erroarteten

Sdjaujpiel arg enttäujdjt unb ttjat fidj biefer Uns

mutij fogar in einem anotvgmen Sdjreiben an ben

SSaffendjef funb! So fetjr fotdjeä aud) leib ttjun

mag, fo glaube idj bodj, bafj ridjtiger gefjanbett

rourbe, alä man tradjtete, mit frifdjer Wannfdjaft
unb frifdjen Sßferben utib burd) ben Warfdj nidjt
oerborbeneu $araberöcfen fid) bem 3 n f p e f t o r
ju jeigen alä barauf ju oerjidj ten, um unterroegä

auf bte «Beoölferung fleiner Stäbte einen imponi*
renben (Sinbrucf Ijetoorjubringen.

SDie §alte unterroegä, bie Strabre«
p r t f e n unb bie B e l *e n » roann mit a b g e«

feffener W a n n f d) a f t marfdjirt roerben

fotte, rourben jeroeilen oom Stegimentäfommanbo
befohlen. SBäbrenb über bie Strecfen, roeldje ge<

trabt ober abgefeffen marfdjirt rourben, roeiter unten

genau Sluäfunft erfolgt, fo fei über bie §alte tjier
bemerft, bafj feljr tjäufig fleinere ©alte oon ca.

5 Winuten SDauer oom SKegimentäfornmanbanten
befolgten rourben, roätjrenb roeldjen ben Sßferben

jum Sluäfdjnaufen bie ©urten loägelaffen rourben

unb nadjijer frijdj jurücfgefattelt unb bie «JSacfung

reuibirt rourbe. — SDie Wittagetjalte roaren oon
einer regelmäfjigen SDauer oon ca. jroei Stunben
unb bürfte roäljrenb berfelben ber ©atteplafe niajt
oerlaffen roerben. — Slbenbä im Quartier mufjten
bie Sterbe nidjt bloä forgfältig gepufet, fonbern

aud) burdj bie ^ugäfommanbanten infpijirt roerben

nnb roar oom ©ajroabronäfommanbanten ber dlay*
port einjureidjen, mit roie oiel Wann unb bferben
am folgenben Stag marfdjirt roerben fönne. —

SDer Stbmarfdj auä bem Äantonnement erfolgte
feben borgen um 6 Ubr. —

Sin Slrain nafjm baä Regiment mit 1 33 a g a g e •¦

roagen unb 1 fatjrenbe St ü d) e per ©djroa«

bron unb aufjerbem 2 gelbfdjmieben. ©anf
ber fafjrcnben Äüdje roar an jebem Wittagäljalt
baä (äffen für bie Wannfdjaft, fofort nadjbem fie

ifjre bferbe beforgt tjätte, fertig.
SDer Wannfdjaft rourbe feine (Srtraoerpflegung

oerabreidjt. SSon ber oorfdjriftämäfjigen ftarfen
Nation erljielten bie bferbe unterroegä fein feen,

rootjl aber roar burd) ben quartiermadjenben OffU
jier oorgeforgt, bafj, roenn bie bferbe in'ä «Quar«

tier famen, baä feen fdjon in ben «öarren bereit
ftecfte.

SDieä roaten im SlUgemeitten bie Slnorbnungen tc,
bie für ben Warfdj getroffen rootben roaren. —

3n ber Sluäfüljrung beä W a r f dj e ä

nun rourben bie 32 -Kilometer beä erften Stag=

marfdjeä in 6 Stunben jurücfgelegt, roobei 3 fleine

Strabreprifen oon je l'/s biä 21/» -Äilometer ge=

madjt rourben unb gar nidjt ju gufj marfajirt
rourbe. Slm jroeiten Sag rourben 46 Äilometer in
1Y2 Stunben jurücfgelegt, aud) roätjrenb biefeä

Sageä rourben nur fleinere Strecfen getrabt, roof)l
aber am borgen burd) baä roeüige Sterrain bie

Strecfe oon Surgi« Siggingen unb SDegerfelben«

«Surjadj (total ca. 6 Äilometer) mit abgefeffener

Wannfajaft marfdjirt.
Slm britten Stage rourben 56 Äilometer in 81/,

Stunben jurücfgelegt; eä rourbe an biefem Stage

ju gufj marfdjirt oon ber febt)e beä SDeflenbergeä

biä gegen Storbaä. SDagegen aber rourbe am SSor«

mittag eine Strecfe oon 6 Äilometer in 30 Wimu
ten unb eine jroeite oon 41/«, Äilometer in 25 Wi»
nuten im Strab jurücfgelegt unb Stadjmittagä nodj«
mala ca. 5 Äilometer in 30 'Kumten getrabt, fo
bafj in brei 3ceprifen an biefem Stage 85 Minuten
getrabt routben unb in biefer 3eit 15Va Äilometer
gemadjt rourben.

Slm oierten Stage rourben für 60 Äilometer 10

©tunben gebraudjt; ju gufj marfdjirt rourbe oon
(äferoeiten bi§ oor ©tammbeim (3 Äilometer), bann
ber Stieberftieg biä jur Sttjurbrücfe bei SRotjr (ca.

2'/2 Äilometer), oon ber Sttjurbrücfe biä Station
Wärftetten (4 Kilometer), im ©anjen alfo 9'/j
Äilometer. ©etrabt rourben an biefem Sag in brei
SJteprifen oon je 38, 45 unb 40 Winuten bie

Strecfen oon ll/2, 9 unb 8 Äilometer unb aufjer»
bem nodj jroei fleinere Strecfen oon 2 refp. 3

Äilometer, fo bafj an biefem Stage im ©anjen 29
Äilometer im Strab jurücfgelegt rourben.

SDer fünfte Stag bradjte 30 Äilometer, für roeldje

mit einer fleinen Strabreprife 6 Stunben gebraudjt
rourben. — SDie 224 Äilometer beä Waridjeä be=

anfpruajten an ben fünf Sagen 38 Warfajftunben
ober eä rourben im $)urd)jdjnitt in ber Stunbe 6

Äilometer marfdjirt; am erften Stag 5,3, am jroei«
ten Stag 6,2, am britten Stag 6,5, am oierten Stag

6 unb am fünften Stag 5 Äilometer. —
SDaä Regiment roar in .güriaj abmarfdjirt mit

einem effeftio oon 327 Wann unb 345 bferben
unb rücfte jur 3niPefti°n *n ©*• ©aüen auä mit
325 Wann unb 340 bferben; 4 «Pferbe ljaben

unterroegä in bie Äuranftalt gebradjt roerben müj*
fen unb 1 $ferb ift am Wittag beä oierten Warfdj«
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nicht gewöhnten Leute wurde» durch diese Marschir-
reprisen srisch erhallen, die durch das lange Im»
sattelsitzen stets und schmerzhaft gewordenen Glieder
wurden wieder frei und tauglich beim Marschiren
und wenn die Leute nachher wieder in den Sattel
kamen, so war der ^itz wieder korrekt und ge»

schmeidig und keine Gefahr vorhanden, dah durch

den Sitz des Reiters das Pferd ermüdet oder gar
gedrückt wurde. Durch das Marschiren mit kleinen

Abständen zwischen den Zügen nnd den Zugskoni»
Mandanten hinler denselben, wurde die Truppe
schärfer Übermacht und sorgfältig geschlossen er»

halten. —
So richtig nnd zweckentsprechend alle diese

Anordnungen (Tragen der Blouse, Marschiren in der

Rottenkolonne, zu Fuh und mit aufgehängtem

Säbel, mit kleinen Abstünden zwischen den Zügen)
auch waren, so dah ich nicht anstehe, in ihnen mit
einen der Hauptfaktoren für das Gelingen des

Marsches zu erblicken, so hatten sie doch einen

Uebelstand im Gefolge: die Bewohner der kleinen

Ortschaften, die passirt werden muhten und derent-

wegen man es nicht für nothwendig erachtete, den

Marsch zu verzögern, um sich in eine Art
Paradeverfassung zu setzen und die Ortschaft geschlossen

und mit klingendem Spiel und kourbetirenden

Pferden zu passiren, fühlten sich in dem erwarteten
Schauspiel arg enttäuscht und that sich dieser Un-
mulh sogar in einem anonymen Schreiben an den

Waffenchef kund! So sehr solches auch leid thun

mag, so glaube ich doch, dah richtiger gehandelt

wurde, als man trachtete, mit frischer Mannschaft
und frischen Pferden und durch den Marsch nicht

verdorbenen Paraderöcken sich dem Inspektor
zu zeigen als darauf zu verzichten, um unterwegs
auf die Bevölkerung kleiner Städte einen imponi»
renden Eindruck hervorzubringen.

Die Halte unterwegs, die Trabre»
prisen und die Zeiten, wann mit a b g e -

sessener Mannschaft marschirt werden

solle, wurden jeweilen vom Regimentskommando
befohlen. Während über die Strecken, welche ge<

trabt oder abgesessen marschirt wurden, weiter unten

genau Auskunft erfolgt, so sei über die Halte hier
bemerkt, dah sehr häufig kleinere Halte von ca.

5 Minuten Dauer vom Regimentskommandanten
befohlen wurden, während welchen den Pferden

zum Ausschnaufen die Gurten losgelasfen wurden
und nachher frisch zurückgesattelt und die Packung

reoidirt wurde. — Die Mittagshalte waren von
einer regelmähigen Dauer von ca, zwei Stunden
und durfte während derselben der Halteplatz nicht

verlassen werden. — Abends im Quartier muhten
die Pferde nicht blos sorgfältig geputzt, sondern

auch durch die Zugskommandanten inspizirt werden

und war vom Schmadronskommandanten der Rap«

port einzureichen, mit wie viel Mann und Pferden
am folgenden Tag marschirt werden könne. —

Der Abmarsch aus dem Kantonnement erfolgte
jeden Morgen um 6 Uhr. —

An Train nahm das Regiment mit 1 Bagage-
wagen und 1 fahrende Küche per Schwa¬

dron und anherdem 2 F e l d s ch m i e d e n. Dank
der fahrenden Küche war an jedem Miltagshalt
das Esfen für die Mannschaft, sofort nachdem sie

ihre Pferde besorgt hatte, fertig.
Der Mannschaft wurde keine Extraverpflegung

verabreicht. Von der vorschriftsmäßigen starken
Ration erhielten die Pferde unterwegs kein Heu,

mohl aber war durch den quartiermachenden Offizier

vorgesorgt, dah, wenn die Pferde in's Quartier

kamen, das Heu schon in den Barren bereit
steckte.

Dies waren im Allgemeinen die Anordnungen :c.,
die für den Marsch getroffen worden waren. —

In der Ausführung des Marsches
nun wurden die 32 Kilometer des ersten Tag-
marfches in 6 Stunden zurückgelegt, wobei 3 kleine

Trabreprisen von je i'/z bis 2'/, Kilometer
gemacht wurden und gar nicht zn Fuh marschirt
wurde. Am zweiten Tag wurden 46 Kilometer in
7'/z Stunden zurückgelegt, auch während dieses

Tages wurden nur kleinere Strecken getrabt, wohl
aber am Morgen durch das wellige Terrain die

Strecke von Turgi-Siggingen und Degerfelden-
Zurzach (total ca. 6 Kilometer) mit abgesefsener

Mannschaft marschirt.
Am dritten Tage wurden 56 Kilometer in 8'/,

Stunden zurückgelegt; es wurde an diesem Tage
zu Fuh marschirt von der Höhe des Dellenberges
bis gegen Rorbas. Dagegen aber wurde am
Vormittag eine Strecke von 6 Kilometer in 30 Minuten

und eine zweite von 4>/z Kilometer in 25 Mi»
nuten im Trab zurückgelegt und Nachmittags nochmals

ca. 5 Kilometer in 3V Minuten getrabt, so

dah in drei Reprisen an diesem Tage 85 Minuten
getrabt wurden und in dieser Zeit 15'/, Kilometer
gemacht wurden.

Am vierten Tage wurden für 60 Kilometer tl)
Stunden gebraucht; zu Fuh marschirt wurde von
Etzweilen bis vor Stammheim (3 Kilometer), dann
der Niederstieg bis zur Thurbrücke bei Rohr (ca.

2'/z Kilometer), von der Thurbrücke bis Station
Mürstetten (4 Kilometer), im Ganzen also 9'/,
Kilometer. Getrabt wurden an diesem Tag in drei

Reprisen von je 38, 45 und 4V Minuten die

Strecken von 7>/z, 9 und 8 Kilometer und auher»
dem noch zwci kleinere Strecken von 2 resp. 3

Kilometer, so dah an diesem Tage im Ganzen 29
Kilometer im Trab zurückgelegt wurden.

Der fünfte Tag brachte 30 Kilometer, für welche

mit einer kleinen Trabreprise 6 Stunden gebraucht

wurden. — Die 224 Kilometer des Marsches
beanspruchten an den fünf Tagen 38 Marschstunden
oder es wurden im Durchschnitt in der Stunde 6

Kilometer marschirt; am ersten Tag 5,3, am zweiten

Tag 6,2, am dritten Tag 6,5, am vierten Tag
6 und am fünften Tag 5 Kilometer. —

Das Regiment war in Zürich abmarschirt mit
einem Effektiv von 327 Mann und 345 Pferden
und rückte zur Inspektion in St. Gallen aus mit
325 Mann und 340 Pferden; 4 Pferde haben

unterwegs in die Kuranstalt gebracht werden müs«

sen und 1 Pferd ist am Mittag des vierten Marsch-
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tageä franf geroorben unb eingegangen. SSon ben
4 bferben, roeldje unterroegä in baä Sljierjpital
eoacuirt rourben, roar 1 am erften Warfäjtag beim
Sränfen burdjgegangen unb umgefiürjt, ein anbereä

$ferb rourbe gefdjlagen, fo bafj nur 2 bferbe
geredjnet roerben bürfen unb oon biefen roar eineä
ein eingemietljeteä Srompeterpferb. — SDaä eilige*
gangene Sßferb ftarb an einer Sungenentjünbung
unb roar fdjon alä im leidjten ©rabe bämpfig no«

tirt. dlad) bex (Sntlaffung ber Sruppen blieben
nodj roeitere 6 «Pferbe in ärjtltajer Sebanblung
jurücf.

SMIjrenb beä Warfajeä famen leidjte ©rücfe
burdj ben ©attel am SBiberrift, an ben Senben unb
buraj ben ©urt oor, weldje aber alle buraj bie

fofortige Setjanblung roieber Ijeilten, fo bafj bie

bferbe immer geritten rourben, aufjerbem famen
am ijäufigften fleine (Srfältungen unb leiajteg £>in=
fen bei ben täglidjen ^Rapporten jur Slnjeige. —

©ie W a n n f dj a f t Ijat ben Warjd) oljne 23e«

fdjroerbe ertragen, bie beiben Wann, um bie fidj
ber effeftio oerringert, finb ber «Befifeer beä *J3fer*

beä, roeldjeä gleidj ju Slnfang in eine Äuranftalt
gefommen ift, foroie ein Unteroffijier, ber gefajla«
gen rourbe.

SDie © a 111 u n g unb .£ a cf u n g ijat fid) auf
bem ganjen Warfaj ganj oorjüglid) geljalten, fie
blieb feft unb ftätig.

SSon ben Srainä, bie ben Warfaj begleiteten,
ift ganj fidjer, bafj bie fafjrenbe Äüdje oon 3eber»
mann alä eine ganj oorjüglidje ©inridjtung em-
pfunben rourbe unb eä gerabe bei unferen
berbältniffen, roo bie Seute niajt fo fetjr bte ®e«

roofjnijeit ljaben, fidj r a f aj einjuridjten, eä oon
enormem SBertlje ift, roenn am £>altepunft ange«
fommen, baä Wittageffen fertig ift. — Stiebt fo
günfiig lautet baä Urtljeil über bie getbfdjmieben.
SDafj biefelben auf biejem Warjd) aud) gar nie jur
berroenbung famen, ift oon feiner Sebeutung,
benn gerabe auf ben Warfaj tjin roar ba§ Sefdjläge
reoibirt roorben, — aber baä gufjrroerf ift über«

jjaupt ju fdjroer, um ber Äaoattetie folgen ju fön*
nen unb eine per Sdjroabron fonnte oietteiajt alä
etroaä reidjlidj empfunben roerben. — ©erabe roir
mit unferer Wtlijreiterei, mit untrainirter Wann«
fdjaft unb untrainirten bferben muffen baä

beftreben ljaben, bie Seroeglidjfeit unb Sdjnettigfeit
ju ertjöfjen burdj 3f{ebujirnng beä SSaüafteä, roeldjer
ber Sruppe anfängt unb iaj glaube, man fonnte

oieüeidjt ein guljrroerf fonftrutren, baä im leidjt
gehaltenen SSorroagen für jebeä $ferb ein fertigeä
Dteferoebefdjtäg enttjält unb alä ^piuterroagen bie

faljrenbe Äüdje Ijat.
SDie 3nfPeiKon tu St. ©allen befriebigte ben

3nfpeftor feljr. — ©ie Sajroabronen roaren burdj«
auä manöortrfäljig, bie bferbe frifäj unb munter
unb in guter Äonbition unb eä roar alä fidjer ju
erfennen, bafj baä Dtegiment fid) in ber SSerfaffung

befanb, fofort roieber ben Warfaj anjutreten.
SDaä Refultat beä Warjdjeä barf alä feljr be«

friebigenb betradjtet roerben. (Sä fjat bieä feineu

©runb in ben jroecfentfpredjenben Slnorbnungen

beä ategimentäfornmanbanten unb in bem (Sifer
unb in ber SDiäjiplin, roeldje alle (Stjargen unb bie

Wannfajaft entroicfelten, unb in bem ganj auä«
nalimäroeife günftigen SBetter. — SBir bürfen biefen
lefeteren gaftor niajt gering anfajlagen; benn eä

roirb rooljl faum mögliaj fein unb bann noaj im
§oajfommer, ein angeneljmereä Warfdjirroetter unb
bann noaj günftigere SSerfaffung ber Strafjen ju
finben alä roäljrenb ber Sage biefeä Warjdjeä.
©ie ganje geit roar ba§ SBetter fütjl unb er«

frijajenb unb faft oljne ©onne, bie etrafjen etroaä
feudjt unb roeidj, fo bafj SRojj unb Wann com
Staub in feiner SBeife geplagt rourben. Siber audj
ber ©ifer ber Sruppe, ber fid) fdjon fennjetajnete
buraj bie geringe _3ablber ©iepenjationägefudje oon
biefem SBiebertjolungäfurä, roar feljr erfreulidj;
biejer fennjeidjnete fidj ganj befonberä in bem

roidjtigften Stjeil ber Slufgabe ber Seute, in ber

«ßferbepflege im Quartier, bieje roar
immer porjügtidj, eä braudjte nidjt an bte ^flidjt
gematjnt ju roerben unb jebe reoibirenbe Äoutrole
ber «Sorgefefeten fonnte fonftatiren, bafj bie Seute,
moajten fie nod) fo mübe fein, bie erfte ^fliajt beä

Äaoallerifien nidjt oernadjläffigten: juerft baä
Sßferb unb bann ber SReiter, unb bieä ift baä befte

Sob, baä idj auäfpredjen fann. —
SBaä nun bie Äabreä anbetrifft, fo roar jeber,

ber ben Otitt mitmadjte, ber Ueberjeugung, bafj

biefer SSMeberfjolungäfurä gerabe für fie dou eint«

nent gröfjerem sJtufeen al§ baä einfaaje (Srerjieven
auf bem Söaffenplafe. SDie Äabreä rourben buraj
biefen ©ienft ungleiaj felbftftänbiger, alä buraj jebe

anbere Uebung, fie befamen baä 33erottfjtfein beffen,
roaä auf iljnen laftet, unb roie burdj baä ©enfen
unb SSorforgen eineä jeben einjelnen in feinem

SBirfungäfreiä baä SBoljlergefjen ber Sruppe be=

bingt roirb.

hoffen roir, bafj bei ben Uebungen ber nädjften
3at)re bie anberen ^Regimenter mit ebenjooiel Suft
unb gutem ©rfolg iijren Wavfdj maajen roerben.

U. W.

Seif-piele für bte Slnirjenbung ber fÜiäjtigcn ©es

fefttaung bom <5tanb«punlte ber 2ru.p.pe. Son
Wajor 3titter oon S3runner. SBien, SSerlag

ber öftetr. „Wilit.'^eitfdjrift", I883.

Sin Seljrbüdjern über bie gelbbefefiigung ift in
ber militärifdjen ßiteratur fein Wangel unb bie

©runbfäfee berfelben roerben faft in allen Wilitär«
furfen betjanbelt. Unb boaj finbet man oft bei

Offijieren, roelaje mit biefen teajnifajen Äenntniffen
rooljl auägerüftet finb, eine geroiffe 33efangenbeit,

roenn eä fidj um bie rafelje, praftifaje «Rufeanroen*

bung berfelben jur 33erftärfung eineä ©efedjtäfelbeä

Ijanbelt. ©enn tjtebei genügt eben bie blofje Äennt«

ntfj ber gormen nidjt, fonbern eä mufj noaj mit
ben gaftoren 3eit, tedjnifdje Seiftungäfäbigfeit ber

Sruppe, unb mit ben oorbanbenen Wittein jur
Sluäfüljrung, SBerfjeug unb S3aumaterial geredjnet
roerben. —

©e&r treffenb roeiät ber &err «Serfaffer in ber

Einleitung auf baä (Srftaunen bin, roeldjeä feiner
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tages krank geworden und eingegangen. Von den
4 Pferden, melche unterwegs in das Thierspital
evacuirt wurden, war 1 am ersten Marschtag beim
Tränken durchgegangen und umgestürzt, ein anderes

Pferd wurde geschlagen, so dah nur 2 Pferde
gerechnet werden dürfen und von diesen war eines
ein eingemiethetes Trompeterpferd. — Das
eingegangene Pferd starb an einer Lungenentzündung
und war schon als im leichten Grade dämpfig no-
tirt. Nach der Entlassung der Truppen blieben
noch weitere lì Pferde in ärztlicher Behandlung
zurück.

Während des Marsches kamen leichte Drücke
durch den Sattel am Widerrist, an den Lenden und
durch den Gurt vor, welche aber alle durch die

sofortige Behandlung wieder heilten, so dah die

Pferde immer geritten wurden, außerdem kamen

am häufigsten kleine Erkältungen und leichtes Hinken

bei den täglichen Rapporten zur Anzeige. —
Die Mannschaft hat den Marsch ohne Be-

schwerde ertragen, die beiden Mann, um die sich

der Effektiv verringert, sind der Besitzer des Pferdes,

welches gleich zu Anfang in eine Kuranstalt
gekommen ist, sowie ein Unteroffizier, der geschlagen

wurde.
Die S a t tlu n g und P acku n g hat sich auf

dem ganzen Marsch ganz vorzüglich gehalten, sie

blieb fest und stütig.
Von den Trains, die den Marsch begleiteten,

ist ganz sicher, dah die fahrende Küche von Jeder»
mann als eine ganz vorzügliche Einrichtung cm-
pfunden wurde und es gerade bei unseren

Verhältnissen, wo die Leute nicht so sehr die
Gewohnheit haben, sich rasch einzurichten, es von
enormem Werthe ist, wenn am Haltepunkt
angekommen, das Mittagessen fertig ist. — Nicht fo
günstig lautet das Urtheil über die Feldschmieden.

Dah dieselben auf diesem Marsch auch gar nie zur
Verwendung kamen, ist von keiner Bedeutung,
denn gerade aus den Marsch hin war das Beschläge

revidirt worden, — aber das Fuhrmerk ist
überhaupt zu schwer, um der Kavallerie folgen zu kön»

nen und eine per Schwadron könnte vielleicht als
etwas reichlich empfunden werden. — Gerade wir
mit unserer Milizreiterei, mit untrainirter Mannschaft

und untrainirten Pferden müssen das Be-
streben haben, die Beweglichkeit und Schnelligkeit
zu erhöhen durch Reduzirung des Ballastes, welcher
der Truppe anhängt und ich glaube, man könnte

vielleicht ein Fuhrmerk konstruiren, das im leicht

gehaltenen Vormagen für jedes Pferd ein fertiges
Reservebeschläg enthält und als Hinterwagen die

fahrende Küche hat.
Die Inspektion in St. Gallen befriedigte den

Inspektor sehr. — Die Schwadronen waren durchaus

manövrirfähig, die Pferde frisch und munter
und in guter Kondition und es war als sicher zu

erkennen, dah das Regiment stch in der Verfassung

besand, sofort wieder den Marsch anzutreten.
Das Resultat des Marsches darf als sehr de»

friedigend betrachtet werden. Es hat dies seinen

Grund in den zweckentsprechenden Anordnungen

des Regimentskommandanten und in dem Eifer
und in der Disziplin, welche alle Chargen und die
Mannschaft entwickelten, und in dem ganz aus-
nahmsweise günstigen Wetter. — Wir dürfen diesen
letzteren Faktor nicht gering anschlagen; denn es

mird wohl kaum möglich sein und dann noch im
Hochsommer, ein angenehmeres Marschirwetter und
dann noch günstigere Verfassung der Straßen zu
finden als während der Tage dieses Marsches.
Die ganze Zeit mar das Wetter kühl und
erfrischend und fast ohne Sonne, die Straßen etwas
feucht und weich, so dah Roh und Mann vom
Staub in keiner Weife geplagt wurden. Aber auch
der Eifer der Truppe, der sich fchon kennzeichnete

durch die geringe Zahl der Dispcnsationsgesuche von
diesem Wiederholungskurs, war sehr erfreulich;
dieser kennzeichnete sich ganz besonders in dem

wichtigsten Theil der Aufgabe der Leute, iu der

Pferdepflege im Quartier, diese war
immer vorzüglich, es brauchte nicht an die Pflicht
gemahnt zu werden und jede revidirende Kontrole
der Vorgesetzten konnte konstatiren, dah die Leute,
mochten sie noch so müde sein, die erste Pflicht des

Kavalleristen nicht vernachlässigten: zuerst das
Pferd und dann der Reiter, und dies ist das beste

Lob, das ich aussprechen kann. —
Was nun die Kadres anbetrifft, so war jeder,

der den Ritt mitmachte, der Ueberzeugung, dah
dieser Wiederholungskurs gerade sür sie vou
eminent größerem Nutzen als das einfache Exerzieren
auf dem Waffeuplatz. Die Kadres wurden durch
diesen Dienst ungleich felbstständiger, als durch jede

andere Uebung, sie bekamen das Bewußtsein dessen,

was auf ihnen lastet, nnd wie durch das Denken

und Vorsorgen eines jeden einzelnen in seinem

Wirkungskreis das Wohlergehen der Truppe
bedingt wird.

Hoffen wir, daß bei den Uebungen der nächsten

Jahre die anderen Regimenter mit ebensoviel Lust
und gutem Erfolg ihren Marsch machen werden.

II. W.

Beispiele für die Anwendung der flüchtigen Be¬

festigung vom Standpunkte der Truppe. Von
Major Ritter von Brunner. Wien, Verlag
der österr. „Milit.'Zeitschrift", >8»?.

An Lehrbüchern über die Feldbefestigung ist in
der militärischen Literatur kein Mangel und die

Grundsätze derselben werden fast in allen Militär»
kursen behandelt. Und doch findet man oft bei

Offizieren, welche mit diesen technischen Kenntnissen

wohl ausgerüstet sind, eine gewisse Befangenheit,
wenn es stch um die rasche, praktische Nutzanwendung

derselben zur Verstärkung eines Gefechtsfeldes

handelt. Denn hiebei genügt eben die bloße Kenntniß

der Formen nicht, sondern es muß noch mit
den Faktoren Zeit, technische Leistungsfähigkeit der

Truppe, und mit den vorhandenen Mitteln zur
Ausführung, Werkzeug und Baumaterial gerechnet

werden. —
Sehr treffend weist der Herr Verfasser in der

Einleitung auf das Erstaunen hin, welches seiner
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